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Ich habe bei Google nach "Vorbereitungen für Weihnachten" gesucht und Folgendes 

gefunden: "Eine Weihnachts-Playlist erstellen; ein Lebkuchenhaus bauen; das Haus 

schmücken; ein Weihnachtsspecial ansehen". Man könnte meinen, „was für ein unspiritueller, 

trivialer Ansatz für diese heiligen Tage“. Wenn man es aber positiv sieht, könnte man darin 

eine schwache verschwommene Erinnerung an etwas erkennen, das einst heilig war, selbst 

wenn diese Tage nur als Feiertage angesehen werden, deren Grund und die Geschichte hinter 

dem Grund längst verblasst sind. 

 

Was bedeutet es, sich auf ein religiöses Fest vorzubereiten? Die Vorbereitung auf ein 

wiederkehrendes Fest bedeutet, das Verständnis für die Tiefendimension des Lebens 

aufzufrischen und wiederherzustellen. Alles, was wir regelmäßig tun - selbst die Meditation - 

kann leicht oberflächlich werden und auf Autopilot gehen, was uns des Sinns für Wunder und 

Dankbarkeit beraubt, den es in uns wecken soll. Jede Wahrnehmung des heiligen Mysteriums 

erfordert ein erhöhtes Bewusstsein und Bereitschaft. „Ihr müsst bereit sein", sagte Jesus, 

„denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommen wird". 

 

Eine Möglichkeit, dies in dieser Woche zu tun, ist, die Zeiten der Meditation ernst zu nehmen. 

Selbst an den arbeitsreichen Tagen, die vor uns liegen, sollten wir uns auf die 

Meditationszeiten vorbereiten, als wären sie tatsächlich die wichtigsten Zeiten des Tages. Zur 

Vorbereitung könnten wir die Erzählung im Lukasevangelium (2,1-20) lesen und uns daran 



erinnern, dass es sich um 400 der wichtigsten Worte handelt, die je geschrieben wurden. Sie 

erzählen eine Geschichte über das Erzählen einer Geschichte, das Weitergeben und 

Auffrischen bei jeder Erzählung, damit wir nie so dumm sind, zu glauben, wir würden sie 

verstehen. Der Engel verkündet die Nachricht den Hirten (sozial Ausgestoßene), die das 

Gehörte Maria und Josef (die nirgendwo ein Gästezimmer finden konnten und bald zu 

Flüchtlingen werden würden) erzählen und den drei Königen (Pilger in einem fremden Land), 

die erzählten, was sie von den Sternen über das Neugeborene erfahren hatten. Wir sind immer 

noch Teil dieser endlosen Weitergabe dessen, was die Hirten berichteten "gehört und 

gesehen" zu haben. 

 

Hier sind vier kurze Noten aus dieser Melodie, um sie sich einprägen und in den Tagen der 

kommenden Woche abrufen zu können: 

Die Zeit kam, daß sie gebären sollte (V. 6) 

Die richtige Zeit und der richtige Ort, das Ende des langen Wartens und der Vorbereitung. Die 

Erfüllung unserer Bestimmung, auch wenn die Umstände nicht ideal zu sein scheinen. 

Sie legte ihn in eine Krippe (V. 7) 

Manger heißt auf Französisch "essen". Er, der "das Brot des Lebens" genannt wird, wird dort 

hingelegt, wo Nahrung zu finden ist. 

Sie fürchteten sich sehr (V. 9) 

Als das Licht des Engels auf sie schien, wurde den Hirten bewusst, in welcher Dunkelheit sie 

sich befanden. Wir fürchten uns davor, den Komfort der Unwissenheit gegen den Schock des 

Bewusstseins einzutauschen. 

Sie gingen eilends (V. 16) 

Aber wenn das Erwachen erst einmal stattgefunden hat, gibt es keine Zeit mehr zu verlieren 

und die Angst wird durch entschlossenes Handeln ersetzt. 

 

Der Heilige Leo der Große hielt im 5. Jahrhundert eine außergewöhnliche Weihnachtspredigt. 

Er sagte: "Traurigkeit sollte keinen Platz am Geburtstag des Lebens haben. Die Angst vor dem 

Tod ist verschluckt; das Leben bringt uns Freude mit der Verheißung des ewigen Glücks". Sind 

wir bereit für ein Leben ohne unsere tiefste Angst? 
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